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von anderen Stellen entfaltete Initiative soll dadurch nicht be¬
einträchtigt werden; sie wird auch weiterhin unentbehrlich sein.

Präsenz¬
studium

Alternierende
Studiengänge,
Fernstudien

B. VII. Formen der Ausbildung

VII. 1. Notwendigkeit neuer Studienformen

In der Bundesrepublik wird eine Ausbildung im Hochschul¬
bereich bisher nur in der Form des Präsenzstudiums angebo¬
ten.

Die Vorzüge des Präsenzstudiums sind offensichtlich. Vor allem
bietet es im Kontakt zwischen Lehrern und Studenten Anre¬
gungen sowie Gelegenheiten zur Diskussion und Auseinander¬
setzung, wie sie in dieser Intensität bei anderen Formen der
Ausbildung nicht zu finden sind.

Die weitreichenden Veränderungen in Gesellschaft, Wirtschaft
und Technik sowie im Verhalten und in den Erwartungen der
Individuen machen neue Ausbildungsformen notwendig. Hier¬
zu gehören das zunehmende Verlangen nach vermehrten Aus-
bildungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten, in dem sich die
individuellen Interessen mit dem gesellschaftlichen und dem
berufspraktischen Bedarf begegnen, aber auch die Entwicklun¬
gen, die zur Arbeitszeitverkürzung und einem steigenden Frei¬
zeitangebot führen. Auch die Entlastung der Hochschulen und
die Kosten haben als Argument für die Einrichtung von ande¬
ren Studienmöglichkeiten ihr eigenes Gewicht.

Unter den veränderten Voraussetzungen und erst recht im
Blick auf die Zukunft kann die Beschränkung der Ausbildung
im Hochschulbereich auf das alleinige Angebot des Präsenz¬
studiums nicht mehr als zureichend gelten.

In vielen Staaten sind alternierende Studiengänge (sandwich
courses) und Fernstudien bereits seit längerem Bestandteile des
Ausbildungssystems. Anlässe und Umstände, die diese Ent¬
wicklung im Ausland vorangetrieben haben, sind zwar von
Fall zu Fall unterschiedlich gewesen, als gemeinsamer Nenner
läßt sich aber das Bestreben feststellen, die Bildungschancen
zu vermehren und zu verbessern. Wenn auch nur bedingt
vergleichbar, so stehen doch vielfältige und weitreichende Er¬
fahrungen zur Verfügung, die es zu nutzen gilt.

Der Wissenschaftsrat empfiehlt, Ausbildungsgänge in den For¬
men alternierender Studiengänge und des Femstudiums ein¬
zurichten.
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